
Produktedatenblatt re-bar

Produktedaten

Produkt Querschnitt Max. Zugspannung* Max. Zugkraft* Bruchdehnung

re-bar 10 89.9 mm2 520 N/mm2 46.7 kN 30 % 

re-bar 16 211.2 mm2 520  N/mm2 109.8 kN 30 % 

Nachverstärken von Betonbauwerken

Neubau Einlage in Beton (Versteckter Unterzug)

Produkt Heiztemperatur Vorspannung Vorspannkraft Relaxation

re-bar 16 - mit Endhaken für EL-Anschluss mit Strom 200 °C 250 N/mm2 52.8 kN 15 % t
∞

Der Rippenstahl Ø10 oder Ø16 mm wird im Sika Reparaturmörtel endverankert und mit dem Gasbrennernach Aus-
härtung der Endverankerung aktiviert. Am Schluss wird der Zwischenbereich mit Mörtel verfüllt. re-bar agiert als 
innenliegende Vorspannung im Verbund. re-bar 10 U-Profile oder Bügel werden im Sika Reparaturmörtel eingelegt 
und mit EL-Strom aktiviert. 

Der Rippenstahl re-bar 16 wird in den neuen Beton eingelegt. Die Aktivierung erfolgt vor dem Ausschalen des Betons 
mit EL-Strom.

Produkt Heiztemperatur Vorspannung Vorspannkraft Relaxation

re-bar 10 - Stangenware Gas 300 - 350 °C 400 N/mm2 36.0 kN 15 % t
∞

re-bar 10 - U-Profile mit Strom 200 °C 350 N/mm2 2 x 31.5 kN = 63 kN 15 % t
∞

re-bar 16 - Stangenware Gas 300 - 350 °C 320 N/mm2 67.6 kN 15 % t
∞

«für ruhend sowie dynamisch dauerbelastete Bauteile»

Material:
memory®-steel ist vergleichbar mit einem Werkstoff 1.4003 
gemäss DIN EN 10088 (Korrosionswiderstandsklasse I).

Lagerung/Transport:
re-bar ist an einem trockenen, geschützten Ort zu lagern und 
zu transportieren. Bis zum Einbau und der Aktivierung ist das 
Material vor direkter Sonnenbestrahlung und Temperaturen 
oberhalb 40°C zu schützen.

* Bemessungswert mit Sicherheitsbeiwerten abgemindert



memory®-steel wurde mit Sika Spritz-, Reparatur- und Vergussmörtel im System geprüft. Bei Verwendung von ande-
ren Mörtelprodukten in Kombination mit memory®-steel übernimmt re-fer keine Gewährleistung. Die Spritz-, Repro-
filier- oder Vergussmörtel müssen für statisch relevante Instandstellung unter Dauerlast zugelassen sein. 

Handhabung und Einbau erfolgt gemäss Applikationsanleitungen im aktuellen re-fer Prospekt, respektive 
den Vorschriften des Mörtellieferanten.

Informationen

Zustand des Traggrundes
Der Traggrund muss für Verstärkungsarbeiten tragfähig sein und eine Druckfestigkeit von >25 N/mm² (C20/25 
nach EN 206-1) aufweisen. Allfällig beschädigter oder mit Chloriden kontaminierter Beton wird hydromechanisch 
oder mit Abbauhammer und Sandstrahlen abgetragen und gereinigt (minimal geforderte Zugfestigkeit 1.5 N/mm²  
EN 1542 ). Die minimal geforderten Rauhtiefen und Angaben zum Vornässen/Reinigen sind dem Produkteangaben 
des Mörtellieferanten zu entnehmen. Erstellen von Frässchnitten gemäss Applikationsvorschriften der re-fer.

Applikation / Aktivierung re-bar

Applikation bei Nachverstärkung
re-bar wird im Frässchnitt, respektive am Traggrund befestigt. Zum Fixieren liefert re-fer die Kunststoffhalter re-clip 
(Befestigung auf Innenbewehrung) und re-bolt (Befestigung am Traggrund). Die Kunststoffhalter werden im Abstand 
von rund 1.00 m angebracht. Die Fixierung aus Kunstoff verhindert Kontaktkorrosion zwischen memory®-steel und 
Innenarmierung. 

Beim Verlegen von re-bar auf gewölbten Traggrund ist zu beachten, dass sich re-bar bei der Aktivierung mit Gas gerade ausrichtet.

Applikation im Neubau 
Im Neubau kann re-bar mit der innenliegenden, traditonellen Bewehrung verlegt werden. Die verstärkten Bereiche 
werden durch den Bauingenieur kontrolliert und freigegeben. Eine elektrische Isolation zur Innenbewehrung muss 
gewährleistet sein. Für den Neubau eignen sich ebenfalls die Kunststoffhalter re-clip, welche als elektrische Isolato-
ren dienen. 

Applikation im Tunnelbau 
Im Tunnelbau kann mit den im System geprüften, vorgefertigten Sika Spritzmörtel gearbeitet werden.

re-clip re-bolt



Aktivierung der Vorspannung 
Zur Aktivierung mit dem Gasbrenner wird re-bar gleichmässig in Etappen von ca. 1.00 m Länge auf 300-350°C er-
hitzt. Wenn Kunststoffhalter installiert wurden, dienen diese ebenfalls zur Kontrolle der Etappenlänge und tropfen 
beim Verbrennen ab. Der Vorgang ist durch eine Zweitperson zu begleiten, welche jeweils die Temperaturkontrolle 
macht. Bei der Aktivierung mit elektrischem Widerstandsheizen wird auf 200°C erhitzt. re-bar darf keinen Kontakt 
mit der innenliegenden Bewehrung oder leitenden Teilen haben.

Benötigter Stromanschluss:  entweder 2-mal Anschluss 3x400 V, CEE 32A, 400V, 5-polig
    oder 1-mal Anschluss 3x400 V, CEE 63A, 400V, 5-polig

Alle notwendigen Verarbeitungsmittel, Geräte für die Aktivierung und Temperaturmessgeräte können bei re-fer ein-
gekauft werden. Ein re-fer Anwendungstechniker steht gegen Verrechnung für Baustelleneinsätze zur Verfügung.

Endverankerung bei Platten

Im Sika Reprofilier- und Spritzmörtel
Zur Aufnahme der Vorspannkraft wird re-bar im Bauzustand in den Endbereichen verankert. Nach dem Vorspannen 
wird der mittlere Bereich ebenfalls vermörtelt. Die Verankerungslänge für den Spannvorgang (Erhitzen der re-bar 
Stäbe) wird wie folgt berechnet. Als Beispiel werden fünf re-bar 16 (P

0
 = 67.6 kN) pro Meter untersucht. Zur Kraft-

einleitung wird für den Schubverbund einen Bemessungswert von 1.5 N/mm2 (Beton mit Druckfestigkeit 25 N/mm2) 
angesetzt. re-fer empfiehlt den Verankerungswiderstand mit einem Sicherheitsbeiwert von 1.5 abzumindern.

Bemessungsbeispiel für 5 x re-bar 16:
Totale Vorspannkraft pro Meter:  5 x P

0
 = 5 x 67.6 kN = 338.0 kN

Notwendige Verankerungslänge:  338.0 kN / (1‘000 mm x l
bd

 x 1.5 N/mm2) x 1.5  l
bd 

≈ 35 cm

1.00

Sonstige Vorgaben zu minimalen Stababständen, konstruktiven Details etc. sind den länderspezifischen Normen zu entnehmen. 

Bei ungenügendem Schubverbund (schlechter Beton, Risse, Platzverhältnisse etc.) kann mit Endhaken oder her-
kömmlichen Schubverbinder im Endbereich von re-bar gearbeitet werden.

Eingeschlitzt in Nut im Sika Vergussmörtel
Die Verankerungslängen für die Vorspannkraft von re-bar im Schlitz beziehen sich auf Versuche an der Empa Schweiz. 
Die Versuchsresultate wurden mit einem Sicherheitsbeiwert von 1.5 abgemindert. Der minimal einzuhaltende Ach-
senabstand der Schlitze beträgt 100 mm. Bei kleinerer Teilung kann auf die Variante im Sika Reprofilier- und Spritz-
mörtel umgestiegen werden.

l
bd

t

b



Es ergeben sich folgende Angaben für re-bar:

Produkt Breite b Nut Tiefe t Nut Verankerungslänge lbd

re-bar 10 25 mm 25 mm** 400 mm*

re-bar 16 30 mm 30 mm** 600 mm*

*mit Sicherheitsbeiwert 1.5 abgemindert

Der entsprechende Prüfbericht (2021-003/SNSF 200021_175998 / Englisch) ist auf Anfrage erhältlich. Bei höheren Betonqualitäten ist es mög-
lich, die Verankerungslängen abzumindern. Der re-fer Ingenieur Support unterstützt Sie gerne. **Nut-Tiefen sind allenfalls projektspezifisch zu 
erhöhen, um die gewünschte Betonüberdeckung für Korrosions- und Brandschutz zu erreichen.

Endverankerung bei Platten

Im Sika Reprofilier- und Spritzmörtel
Aufgrund beschränkter Stegbreiten kann die Vorspannkraft von re-bar häufig nicht über den reinen Schubverbund 
verankert werden. Es bietet sich an, re-bar mit Schubbügel aus normalem Baustahl zu umfassen, um ein Ablösen der 
Mörtelschicht durch Aufhängen zu verhindern. Die Schubbügel werden in der Druckzone des Balkenträgers veran-
kert (im Steg Einbohren/Verkleben mit Sika AnchorFix®, Steg Durchbohren und als geschlossener Bügel Verfüllen 
mit SikaGrout®-314 N Vergussmörtel). Bei grösseren Balken oder Brückenträger kann die Verbügelung auch mittels 
re-bar 10 U-Profilen «vorgespannt»  gemacht werden. Durch die Vorspannung wird die bestehende Innenbewehrung 
entlastet und die Anschlussfläche der neuen Mörtelschicht überdrückt. Durch das aktive Überdrücken mit dem zwei-
schnittigen Bügel kann der Bemessungswert des Schubverbundes erhöht werden.

Bemessungsbeispiel für re-bar 16 Zugelement (P
0
 = 67.6.0 kN), schlafferm Schubbügel (Stahl B500B) und Sicher-

heitsbeiwert 1.5:

Benötigter Bügelquerschnitt (schlaff / zweischnittig): A
s
 = 67.6.0 kN x 1.5 / (2 x 435 N/mm2) = 116 mm2 

Das entspricht etwa einem Schubbügel Ø12 mm pro re-bar 16 Zugelement.

Mit diesem Ansatz ist die vertikale Längsdehnung im Schubbügel auf rund 0.2% beschränkt. Der Bügel verhindert ein Abheben über die Rauigkeit 
der Anschlussfläche (kein Abgleiten des Korns im Mörtel).

re-fer empfiehlt folgende Zusatzelemente bei ungenügender Verbundfläche:

Zu verankerndes Zugelement Schmaler Schubbalken (tiefer Verstärkungsgrad) breiter Schubbalken (hoher Verstärkungsgrad)

re-bar 10 (vorgespannt)
mind. 1 x Ø10 mm Schubbügel  
(Stahl B500B, schlaff versetzt)

mind. 1 x re-bar 10 U-Profil (vorgespannt)

re-bar 16 (vorgespannt)
mind. 1 x Ø12 mm Schubbügel 
(Stahl B500B, schlaff versetzt)

mind. 2 x re-bar 10 U-Profil (vorgespannt)



Geprüfte Sika-Produkte in Kombination mit re-bar

Sika® FastFix-121 Zementmörtel  für Oberflächenverschluss von Rissen 

SikaGrout®-314 N schwindfreier R4-Präzisionsvergussmörtel in Schalung oder Nut

Sika® InjectoCem-190 Feinstzement-Rissinjektion
für Rissinjektion nach  
Oberflächenverschluss

Sika MonoTop®-412 N/DE, Eco, 
-4012

schwindkompensierter R4-Nassspritzmörtel für Überkopf-/Vertikalanwendung 

Sika MonoTop®-422 PCC schwindkompensierter R4-Reprofiliermörtel
für horizontale, vertikale und  
Überkopfanwendung

Sika MonoTop®-452 N schwindkompensierter R4-Reprofiliermörtel für horizontale Flächen

Sika MonoTop®-910 N/Eco, -1010 Bewehrungskorrosionsschutz und Haftbrücke
bei Anschlussflächen neuer  
Mörtelschichten

Sika® Rock Gunit BE-8 Trockenspritzmörtel (zementgebunden, alkalifrei) für Tunnelanwendung überkopf/vertikal

Sika® AnchorFix®-3030 2-komponentiger Epoxid-Hochleistungsankerklebstoff für Verankerung «Kartusche»

SikaTop® Armatec®-110 EpoCem® 
Korrosionsschutz/Haftbrücke  
(3-komponentig, epoxidharzvergütet) 

für re-bar und best. Bewehrung

Für den Brandschutz von re-bar gilt es die minimalen Bauteilabmessungen, Bewehrungsüberdeckungen und konst-
ruktiven Vorgaben der länderspezifischen Normen einzuhalten. Ein zusätzlicher Brandschutz ist nicht erforderlich.

Brandschutz

Geprüfte Sika-Produkte

memory®-steel wurde mit Sika Spritz-, Reparatur- und Vergussmörtel im System geprüft. Bei Verwendung von ande-
ren Produkten in Kombination mit memory®-steel übernimmt re-fer keine Gewährleistung.

Zusätzlicher Korrosionsschutz

Besteht die Gefahr einer (zukünftigen) Kontaminierung des Betons oder Betonersatzmörtels mit Chloriden (bei-
spielsweise im Brückenbau) wird empfohlen, memory®-steel mit dem Korrosionsschutz SikaTop® Armatec®-110 
EpoCem® zu beschichten. Die Beschichtung erfolgt nach der Aktivierung mit Gasflamme und dient zugleich als Haft-
brücke.

Hauptsitz Schweiz

re-fer AG
Riedmattli 9
CH-6423 Seewen
Phone +41 41 818 66 66 0
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2www.re-fer.eu
info@re-fer.eu

Deutschland

re-fer GmbH
Neuenburger Strasse 37
DE-79379 Müllheim
Phone +49 151-11333430

Österreich

re-fer Austria GmbH
Wiener Strasse 99
A-2514 Trainskirchen
Phone +43 670 55 64 876

Hinweise

Alle technischen Werte in diesem Produktdatenblatt unterliegen der re-fer Qualitätssicherung. Aktuelle Messwerte können von den Produktan-
gaben abweichen. Für die Bemessung stellt die re-fer Ingenieur Support und Beratung zur Verfügung. Für weitere Informationen besuchen Sie uns 
unter www.re-fer.eu (Referenzen, technische Datenblätter, Prospekt, Ausschreibungstexte, Prüfberichte und Publikationen) oder wenden Sie sich 
telefonisch direkt an unseren technischen Service.

Die Angaben in diesem Produktedatenblatt sind gültig für das entsprechende, von der re-fer AG Schweiz, der re-fer GmbH Deutschland und Ös-
terreich ausgelieferte Produkt. Bitte berücksichtigen Sie, dass die Angaben in anderen Ländern davon abweichen können und beachten Sie im Aus-
land das lokale Produktdatenblatt. Die Informationen bzw. Daten in diesem technischen Merkblatt dienen der Sicherstellung des gewöhnlichen 
Verwendungszwecks bzw. der gewöhnlichen Verwendungseignung und basieren auf unseren Erkenntnisses und Erfahrungen. Sie entbinden den 
Anwender jedoch nicht davon, eigenverantwortlich die Eignung und Verwendung zu prüfen.

Änderungen der Produktespezifikationen bleiben vorbehalten. Im Übrigen gelten unsere jeweiligen Verkaufs- und Lieferbedingungen. Es gilt das 
jeweils neueste Produktedatenblatt.


